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Wiittagblat 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 22. Oktbr., Morgens. Der Dampfer „Coligny“, 
welcher die Inſtruktionen der franzöſiſchen Regierung über⸗ 


bringt, iſt am 19. d. in Liſſabon eingetroffen. 
Der heutige „Conſtitutionnel“ veröffentlicht einen Artikel, 


in welchem über die unchriſtliche Haltung des „Univers“ der 


Elbing eingeleitet. 


Stab gebrochen wird. Der „Conſtitutionnel“ kündigt ferner 
an, daß nächſtens ein Dekret erſcheinen werde, in welchem 
die Erweiterung von Paris bis zu den Feſtungswerken aus⸗ 
geſprochen werden wird. 

Paris, 22. Oktober, Nachmitt. 3 Uhr. Das Börſengerücht, daß der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte in Liſſabon Päſſe gefordert, drückte. Schluß unbelebt. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 7 
Madrid, 21. Subs General Prim iſt zum Befehlshaber der Expedition 
gegen die Riffpiraten ernannt worden. 
Preußen. 
Landtag. 
Herrenhaus. Dritte Sitzung am 22. Oktober. 


Beginn 24 Uhr. Am Miniſtertiſche die Herren v. Manteuffel 1. 
und Flottwell. 

Der Präsident, Prinz Hohenlohe, ſtattet dem Alterspräſidenten 
nachträglich den Dank für die Geſchaftsführung, die er während der 
erſten Sitzung gehabt, ab. Der Minifterpräfident hat ein Schrei: 
ben an den Präfidenten gerichtet, welches dieſer dem Haufe mittheilt, 
wonach der Stadtrath Wegmann, der Vertreter Elbings, aus dem 
Hauſe geſchieden iſt. Eine Neuwahl zur Präſentation iſt bereits in 
Man geht nun zur Tages⸗Ordnung, dem Antrage 
des Grafen Arnim und Genoſſen. 

(Der von den Herren Graf von Arnim-Boitzenburg, von Below, 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf Freiherr v. Gaffron, Dr. Goetze, v. Ploetz, 
Graf v. Ritiberg, Stahl, E. Graf zu Stolberg, v. Zander und Graf 
Zech v. Burkersroda eingebrachte Antrag lautet wie folgt: 8 

„Das Herrenhaus wolle beſchließen: Seiner Majeſtät dem Könige 
und Seiner königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen Regenten, 
unterthänigſt feine Gefühle in Adreſſen auszudrücken.“ Motive: Zu 
beſonderer Dankbarkeit iſt das Herrenhaus Seiner Majeſtät dem Kö⸗ 
nig verpflichtet und ſind gewiß ſämmtliche Mitglieder des Hohen Hau⸗ 
ſes, in dieſem ernſten Augenblicke, ſich des feſten Willens bewußt, Sr. 
fönigl. Hoheit Regentſchaft mit der Hingebung loyaler Treue dienſt⸗ 
bar ſein zu wollen.) 

Die Vorfrage kommt geſchäftsordnungsmäßig vor Einleitung der 
Debatte zur Abſtimmung, ob nämlich das Haus überhaupt gewillt fei, 
derartige Adreſſen zu erlaſſen. Die Majorität (80 gegen 76, unter 


letzteren hauptſächlich die Mitglieder der Kreuzzeitungs⸗ Partei, unter 

erſteren der größere Theil der Standesherren) verneint dies, womit der 

Gegenſtand erledigt iſt. Man trennt ſich um 2} Uhr. 
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gentſchaft vorzuſchlagen ſei, ſo entſpann ſich doch über 
vorzuſchlagende Faſſung, in welcher 
Anerkennung auszuſprechen ſei, eine längere Debatte. Nachdem 
die verſchiedenen Anträge, in dieſer Formel auf die allerhöchſte Ka⸗ 


binets⸗Ordre vom 7. Oktober d. J., auf die Botſchaft Sr. königl. 


Verfaſſung Bezug zu nehmen, abgelehnt worden, einigte man ſich da⸗ 
hin, dem Landtage den einfachen Beſchluß, die Nothwendigkeit der Ein⸗ 
ſetzung der Regentſchaft anzuerkennen, anzuempfehlen. Zum Bericht⸗ 
erſtatter ward der Prof. Dr. Homeyer, Kron⸗Syndikus für Branden⸗ 
burg, ernannt. — Die näͤchſte Sitzung des vereinigten Land⸗ 
tages ſoll am 25ſten Oktober, die zur Beeidigung der Ver⸗ 
faſſung beſtimmte Schlußſitzung am nächſtfolgenden Tage ſtattfinden. 
— Allerdings würde dies nicht möglich geweſen ſein, wenn der in dem 
Herrenhauſe von 11 Mitgliedern deſſelben (Grafen v. Arnim, v. Be⸗ 
low, v. Frankeyberg⸗Ludwigsdorf, v. Gaffron, Dr. Götze, v. Plötz, 
Grdfen v. Rittberg, Dr. Stahl, Grafen zu Stolberg, v. Zander, 
Grafen Zech v. Burkersroda) eingebrachte Antrag: 

„Seiner Majeſtät dem Könige und Seiner königlichen Hoheit dem 
Prinz von Preußen Regenten, unterthänigſt feine Gefühle in 
Adreſſen auszudrücken“, 

in der heute ſtattgefundenen Sitzung des Hauſes angenommen worden 
wäre. Er ward indeſſen ohne weitere Debatte mit 80 gegen 76 Stim- 
men verworfen, und in Folge deſſen ein von mehreren Mitgliedern des 
Abgeordnetenhauſes bei demſelben eingebrachter Antrag gleichen Inhalts 
zurückgezogen. Unzweifelhaft lagen die Motive dieſer Verwerfung theils 
darin, daß ſeine Annahme eine mehrtägige Verlängerung des Landtags 
herbeigeführt hätte, theils darin, daß die Debatten über die Adrefien 
den Prinzipienſtreit hervorgerufen haben würden, welcher in der oben: 


gedachten Verhandlung der Kommiſſion in den verſchiedenen Anträgen 
ſich manifeſtirt hat, und durch den von ihr gefaßten Beſchluß auch für 
die Plenar⸗Verhandlung vermieden ſein wird. Man erwartet in der⸗ 
ſelben die Annahme des von der Kommiſſton geſtellten Antrags ohne 


alle Debatte. 

[Vom Landtage.] Die Kommiſſton, welche für die Prüfung 
der in der geſtrigen Sitzung gemachten Vorlage gewählt worden iſt, 
beſtehend aus 15 Mitgliedern des Herrenhauſes und 15 Mitgliedern 
des Abgeordnetenhauſes, hat noch geſtern Abend unter dem Vorſitze des 
Grafen v. Arnim⸗Boytzenburg eine vollzählige Sitzung gehalten 
und in dieſer ihre Arbeit bereits zum Abſchluß gebracht. Der mit 


Stimmeueinhelligkeit gefaßte Beſchluß lautet auf eine einfache Anerken⸗ 


nung der Nothwendigkeit der Regentſchaft. Es wurde zwar von drei 


Mitgliedern der Kommiſſion, dem Grafen v. Voß⸗Buch, Herrn von 
Meding und Präſident Dr. Götze, der Verſuch gemacht, dieſen Be: 
ſchluß inſofern mit einer beſtimmten Motivirung zu begleiten, als man 
die Anordnung des Königs als das für die Einſetzung der Regentſchaft 
allein maßgebende Moment ausdrücklich hervorhob; da die genannten 
drei Herren aber ohne Unterſtützung blieben, kam es nicht einmal zu 
einer beſonderen Abſtimmung über dieſen Vorſchlag, und es ſtimmten 
bei dem einzigen Skrutinium, das überhaupt ſtattfand, die genannten 
drei Herren ſchließlich gleichfalls für die einfache Anerkennung der Noth⸗ 
wendigkeit der Regentſchaft. Der Ober⸗Tribunalsrath Pr. Homeyer 
iſt zum Referenten für das Plenum ernannt worden. Derſelbe iſt heut 


mit der Abfaſſung feines Berichts beſchäftigt, die Kommiſſton wird ſich 
dann morgen Früh noch einmal zur Entgegennahme dieſes Berichts 
verſammeln, und es iſt bis dieſen Augenblick noch fraglich, ob in die: 
ſem Berichte überhaupt die vorſtehend erwähnten Bedenken Aufnahme 
finden werden. So weit bis jetzt beſtimmt iſt, wird jedenfalls am 
Montag die entſcheidende Sitzung des vereinigten Landtages ſtattfinden, 
in der die Beſchlußfaſſung über diefen Bericht der Kommilfion in pleno 
erfolgen wird. Der Beſchluß iſt eben nach dem von der Kommiſſion 
abgegebenen Votum in die Form eines einfachen Kammer⸗Beſchluſſes 
gekleidet, und es bildet die Abſicht des Erlaſſes zweier Adreſſen an Se. 
Majeſtät den König und Se. königl. Hoheit den Prinz⸗Regenten ein 
hiervon unabhängiges Moment. (B. B. 3.) 

— Die Kommiffion beider Häuſer des Landtags zur Berathung 
der allerhöchſten Botſchaft hat, wie wir vernehmen, in ihrer geſtrigen 
Sitzung den Beſchluß gefaßt, folgenden Antrag zu ſtellen: „Die ver⸗ 
einigten Häuſer des Landtags der Monarchie wollen beſchließen: die 
Nothwendigkeit der Regentſchaft anzuerkennen.“ Die Mitglieder der 
Kommiſſion werden ſich noch heute zur Unterzeichnung des Kommif- 
ſionsberichts verſammeln, der dann unverzüglich gedruckt und an die 
Landtags mitglieder vertheilt werden ſoll, fo daß zum Montag wiederum 
eine Plenarſitzung beider Häuſer des Landtags wird anberaumt werden 
können. Es wird uns als höͤchſt wahrſcheinlich bezeichnet, daß der 
Akt der Eidesleiſtung Sr. königlichen Hoheit des Prinz⸗Regenten nicht 
im Ritterſaale, ſondern im weißen Saale des koͤniglichen Schloſſes 
ſtattfinden wird. h 

— Die Worte, mit welchen der Prinz zu Hohenlohe-Ingel⸗ 
fingen die erſte vereinigte Sitzung beider Häuſer des Landtages als 
Präſident eröffnete, lauteten, nach einer uns heute zugehenden genaueren 
Mittheilung, folgendermaßen: 

„Durch die angenommene Geſchäfts-Ordnung wird mir die Ehre 
zu Theil, den Vorſtz in den Verhandlungen der vereinigten Häuser 
der preußiſchen Landes⸗Vertretung zu übernehmen; ich erſuche Sie, 
meine Herren, mir Ihre Unterſtützung werden zu laſſen, ja ich rechne 
auf dieſelbe, denn wir haben die große Aufgabe, über eine Angelegen⸗ 


beit, welche die Gefühle aller guten Preußen in Anſpruch nimmt, auf 


würdige Weiſe abzuſtimmen, und ich bin überzeugt, wenn es darauf 
ankommt, die Ehre Preußens zu wahren, ſind die beiden Häuſer ſtets 


* 
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7 —— 


über den Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des Königs erſtatteten ärzt⸗ 
lichen Gutachten vor, und erbot ſich zu jeder fonft zu wünſchenden Aus⸗ 
kunft. Obgleich in der Kommiſſion darüber Einſtimmigkeit herrſchte, 
daß dem Landtage die Anerkennung der Nothwendigkeit der Re⸗ 
die 
von dem Landtage dieſe 


Hoh. des Prinz⸗Regenten vom 20. Oktober, auf den Artikel 56 der 
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Tagen zweimal, Sonntag und Montag emma 

erſcheint. 


nur ein Haus. Als erhabenes Vorbild zur Erfüllung unſerer Pflicht 
ſteht die auch jetzt bewieſene landesväterliche Fürſorge unſeres vielge⸗ 
liebten Königs und die edle Pietät Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
von Preußen uns vor Augen.“ 

Berlin, 22. Oktober. Ihre Majeſtäten der König und die Kö: 
nigin ſind, nach Mittheilung der „Wiener Zeitung“, am 18. d. M., 
nach 5 Uhr Abends, in Brixen angekommen und am 19. Vormittags 
9 Uhr nach Botzen und Meran abgereiſt. 

— Se. königliche Hoheit der Prinzj⸗Regent nahm heute Vormittag 
12 Uhr den Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten entgegen. 

— Ihre koͤniglichen Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm und der 
Prinz Auguſt von Würtemberg begaben ſich heute Morgen nach Pots— 
dam, hielten, ſo wie geſtern, dort eine Rekruten⸗Beſichtigung ab, und 
kehrten Mittags wieder nach Berlin zurück. 

— Das Staatsminiſterium tritt heute Nachmittag 6 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Der Herzog von Valengay iſt nach Paris, der Prinz v. Sagan 
nach Dresden, der Fürſt Alex. v. Urushoff nach Paris, der ſpaniſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Marquis Ribera, und der niederländiſche 
Geſandte, Baron Schimmelpennink van der Oye, ſind nach Muskau 
abgereiſt. 

— Der ſicilianiſche Geſandte, v. Dematos, traf geſtern Vormittag 
auf ſeiner Durchreiſe von Neapel nach Petersburg hier ein. 

— Die heute fällige Nummer der „Kölniſchen Zeitung“ iſt nicht 
eingetroffen. Zeit.) 

— Der frühere Ober⸗Staats⸗Anwalt Kühnemann zu 
Inſterburg, der bereits ſeit einigen Monaten interimiſtiſch bei der hieſi⸗ 
gen Preußiſchen Bank thätig iſt, wird, wie wir hören, nunmehr defi⸗ 
nitiv in das Haupt⸗Bank⸗Direktorium eintreten. 

[Tages⸗Chronik.] Se. königl. Hoheit der Prinz ⸗Regent 
wohnte geſtern Abend mit Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern⸗ 
S gmaringen der Vorſtellung im königl. Opernhauſe bei. — Ihre k. 
Hoh. die Frau Prin zeſſin von Preußen gedenkt gegen die Mitte 
des nächſten Monats Koblenz zu verlaſſen, um den Winter über hier 
in Berlin zu verweilen. — Se. königl. Hoh. der Prinz Friedrich 


Wilhelm begab ſich heute Morgen nach Potsdam und kehrte Mit⸗ 


tags zurück. b 

— Die Partei des „Preußiſchen Wochenblattes“ beabſichtigt, der 
„Elberfelder Zeitung“ zufolge, durch ein täglich erſcheinendes Partei⸗ 
Organ die Zahl der hier herauskommenden politiſchen Tagesblätter um 
eins zu vermehren. 

— In der Borfig’fhen Fabrik iſt bei der geringeren Arbeitsbe⸗ 
ſtellung zwar ein großer Theil Arbeiter entbehrlich geworden, aber Hr. 
Borſig, der aus dieſem Grunde keinen ſeiner Arbeiter mehr entlaſſen 
will, läßt nur eine theilweiſe Feierung mit Abwechslung unter den Ar⸗ 
beitern ſtattfinden, was übrigens auch noch in mehreren anderen Fa⸗ 
briken der Fall ſein ſoll. 

Berlin, 22. Oktober. Wie wir vernehmen, hat die ruſſiſche Re: 
gierung ſich bereit erklärt, einem von dem diesſeitigen Handelsſtande bei 
dem Handels- und dem Finanzminiſterium vielfach geäußerten Wunſche 
etzt ſtattzugeben und zu beſtimmen, daß bei dem Zollamte zu Wieru⸗ 
szow im Königreich Polen auch kurze Waaren, geſchliffene Glaswaaren 
und Papier zum Eingange verzollt werden können. Die amtliche Mit⸗ 
theilung hierüber iſt bereits an die Provinzial-Steuerverwaltungen 
ergangen und wird vermuthlich auch den Handelskorporationen zuge⸗ 
fertigt werden. 

Wir haben unferen Leſern einen Trauerfall zu berichten, der in 
weiteren Kreiſen Theilnahme hervorrufen wird. Herr Hugo von 
Haſenkamp, ſeit etwa Jahresfriſt als Mitglied der Direktion der 
berliner Diskontogeſellſchaft thätig, iſt geſtern in Folge eines Ohren⸗ 
leidens, durch welches das Gehirn affizirt wurde, mit Tode abgegangen. 
Das nach den mannichfaltigſten Berufsthätigkeiten erloſchene Leben des 
begabten Mannes hat demſelben in allen Theilen des Vaterlandes zahl⸗ 
reiche Freunde erworben. Herr von Haſenkamp, bis kurz vor dem 
Jahre 1848 preußiſcher Offizier, ſpäter Mitarbeiter und Leiter verſchie⸗ 


dener Induſtrie-Geſellſchaften in der Rheinprovinz, u. A. der Aachen⸗ 


Düſſeldorfer Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“ und der Kölniſchen 
Rückoerſicherungs⸗Geſellſchaft, zeitweiſe auch an der Tagespreſſe als 
Mitarbeiter der hieſigen „Spenerſchen“ und als Redakteur der „Königs⸗ 
berger Hartung 'ſchen Zeitung“ thätig, gehörte, nachdem er an dem 
deutſchen Kampfe gegen Dänemark Theil genommen, ſeit Errichtung der 
internationalen Bank in Luxemburg zu deren Direktoren und ſchied erſt 
im vorigen Jahre aus dieſer Stellung, um in diejenige einzutreten, 
aus welcher er im friſcheſten Mannesalter — er hat das 41. Lebensjahr 
zurückgelegt — fo plotzlich abberufen worden iſt. (B. u. 9.3.) 

— In Beziehung auf die holſtein⸗lauenburgiſche Angele⸗ 
genheit bemerkt die „Frankfurter Poſtzeitung“ gegenüber den öfficiö⸗ 
ſen preußiſchen Stimmen: 

„Der preußiſche Bundestagsgeſandte hat bis jetzt 


feine Initigtive ergriffen, obwohl fie ihm überlaſſen 


worden; er hat ſich über das Wie des Vorgehens noch nicht beſtimmt 
geäußert, und der Präſidialgeſandte eben jo wenig; fofort nach dem 
Einlauf der dänischen Erklärung hat das wiener Kabinet nach Ber- 
lin den Wunſch zu erkennen gegeben, daß das dortige, mit welchem 
man Hand in Hand zu gehen wünſche und dem man gern zu einem 
ernſtlichen Vorgehen die Hand bieten werde, ſich ausſprechen und ind: 
befondere über das Wie des Vorgehens beſtimmte Vor⸗ 
ſchläge machen möge, indem es hierauf vor allem Vorgehen um 
ſo mehr ankomme, wenn die Exekution vollzogen werden ſolle, wobei 
die Vorfrage dez Was? erledigt fein müſſe; die fo ſehr in Anspruch 
nehmende Beſchaͤftigung mit der Regierungsfrage mag die Urſache da⸗ 
von fein, daß die öſterreichiſche Depeſche lange unbeantwortet geblie⸗ 
ben; das wiener Kabinet hat erinnert, und dann iſt ein Rundſchreiben 
des preußiſchen an ſämmtliche Geſandte bei den deutſchen Höfen er— 
folgt, worin ein ernſtliches Vorgehen befürwortet iſt, beſtimmte Aeuße⸗ 
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ent⸗ 


rungen oder Vorſchläge über das Wie deſſelben jedoch noch nicht 
halten ſind.“ 8 
Es bleibt nun zu erwarten, ſagen wir mit der „Poſtzeitung,“ 


welche der verſchiedenen Meldungen und Verſtonen ſich bewahrheitet. 


2 

. Berlin, 22. Oktbr. Dem Vernehmen nach iſt dem ſeitheri⸗ 
b gen Landrath des Kreiſes Görlitz (Ober-Laufig), von Haugwitz auf 
"x Mengelsdorf, der rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife aller: 
ER höchſt verliehen worden. 

. Zu der von dem Kuratorium der Provinzial⸗Gewerbeſchule in Liegnitz 
4 getroffenen Wahl des Lehrers Mathias zu Kolberg zum Lehrer für 
2 den Zeichnen⸗Unterricht, die Baukonſtruktionslehre ꝛc. und zur Anſtellung 
= deſſelben an der genannten Anftalt ıft die höhere Genehmigung ertheilt. 
5 Für die neu gegründete ordentliche (ſechste) Lehrerſtelle an dem evan⸗ 
Ex geliſchen Gymnaſium zu Ratibor iſt der feitherige wiſſenſchaftliche Hilfs: 
N Lehrer an der genannten Anſtalt, Karl Friedrich Menzel, deſignirt. 

3 / Deut ſchlan d. - 
X Hamburg, 21. Oktober. Von dem Reſultate des geftrigen 
F Polizeiverhörs mit den von der „Auſtria“ Geretteten hört man, wie 


zu erwarten war — nichts. ; 
Ueber die Schickſale der von der „Catharina“ geretteten Paſſagiere 
der „Auſtria“ theilt die „Newyorker Handels Ztg.“ folgende Ausſagen 
eines derſelben mit: 5 
„In der Nähe des Vorderkaſtells wurden Stricke an die auf der äußeren 
Schiffsſeite befindlichen Ketten befeſtigt und an dieſe klammerten ſich viele 
Menſchen an, fo wie aber die Flammen ſich verbreiteten, ließ einer nach dem 
andern los und fand ſein Grab im Meere. Auf dem Bugſpriet lagen die 
Paſſagiere Reihe auf Reihe, manchmal vier Mann hoch. Dies war ein letzter 
augenblidliher Nothbehelf, aber auch aus ihm wurden fie zuletzt vertrieben, bis 
endlich nur noch ein Mann auf dem alleräußerſten Ende ſaß. Achtzehn Per⸗ 
ſonen hatten ſich an die Kette geklammert, welche die Bugſprietſtütze bildet, und 
hingen dort bis zum folgenden Morgen um 4 Uhr. Ein Matroſe kletterte bis 
zum Bugſpriet und fand, daß es möglich wäre, das dort befindliche Feuer aus: 
zulöſchen; er forderte daher die, welche ſich an die Stütze geklammert hielten, 
auf, ihre Kleider in die See zu tauchen und ſie ihm heraufzureichen. Dieſes 
geſchah und das Feuer ward ſo weit gelöſcht, daß der Bugſpriet verhältniß⸗ 
mäßig ſicher war. Sie verblieben dort, bis die Boote von der „Catharina“ ſie 
aufnahmen. 
„Mit einem Taue machte ich eine Schlinge, um im Stande zu ſein, 2 Fuß 
vom Waſſer entfernt, in ihr zu ſitzen. Dies war ungefähr 10 Minuten nach 
Ausbruch des Feuers, und in dieſer Lage ſah ich ungefähr drei Viertelſtunden 
ſpäter den Vorder⸗ und Hauptmaſt auf der Steuerbordſeite über Bord gehen, 
und war in Gefahr, durch die Rage herabgeſtoßen zu werden, die auf der Seite 
des Schiffes hing, und erſt als das Takelwerk verbrannt war, in die See fiel, 
Als ich umherſchaute, ob ich nicht irgend etwas finden könnte, was im Waſſer 
ſchwämme, und woran ich mich zu halten vermöchte, bemerkte ich das Ende des 
Hauptmaſtes, das ungefähr 2 Fuß aus dem Waſſer hervorragte. Das Tau⸗ 
werk an der Spitze war in der Schraube hängen geblieben. Ich ließ mich nie⸗ 
der und ſchwamm, um mich daran anzuklammern, gelangte auf die Spitze, und 
ſo glückte es mir, mich über Waſſer zu erhalten. Um dieſe Zeit ſah ich drei 
Perſonen an der Seite des Schiffes in Tauen hängen, und einem von ihnen, 
dem Koch, warf ich ein Stück Tau zu. Ich zog ihn heran und hielt ihn an 
meiner Seite; die ganze Nacht verblieben wir in dieſem Zuſtande. 

„Wir ſahen eine Anzahl Körper während der Nacht um uns herum⸗ 
ſchwimmen. Bis zum Eintritt der Dämmerung drehte ſich die Schraube noch 
immer langſam herum, ſo oft ſich der Dampfer am Stern erhob. Um zu ver⸗ 
hindern, daß ich ſelbſt von den Flammen ergriffen wurde, mußte ich meinen Rock 
abnehmen, ihn in das Meer tauchen und dann auf meine Seite legen. Ein⸗ 
mal verbrannte ich mir meine Schulter, da ich jenen Theil meines Kör⸗ 
pers nicht ſchützen konnte. Ich leide noch an zahlreichen Brandwunden. Als 

das Feuer ausbrach, bemerkte ich zwei Schiffe in der Entfernung. Eins von 

ihnen, eine franzöſiſche Bark, kam ungefähr um 5 Uhr Abends dem brennen⸗ 
den Dampfer auf etwa eine Meile nahe und ſandte 2 Boote aus — aber keins 
dieſer Boote kam dem Dampfer näher als in Hörweite. Ich ſah ſie umher⸗ 
ſchwimmende Perſonen aus dem Waſſer ziehen. Sie hielten ſich auf der Luv⸗ 
ſeite des Dampfers. Ich ſah fie nur gelegentlich, wenn der Dampfer ſich her⸗ 
umſchwang. Die Boote waren bis zum Eintritt der Dämmerung damit ber 
ſchäftigt, worauf ſie nach der Bark zurückkehrten. Ich bemerkte, daß ungefähr 
um 10 Uhr eine Laterne auf ihrem Maſt aufgezogen wurde. Ich glaube, daß 
ich auch daſſelbe Fahrzeug am nächſten Morgen um ungefähr 2 Uhr erblickte. 
Am 14. ſah ich ein Schiff dicht an dem Wrack, welches ſich als die „Catha⸗ 
rina“ erwies. Da das Schiff ſich dem Dampfer nur lufwärts nähern konnte, 
ſo war es — 5 Tag, ehe der Kapitän der „Catharina“ ſein Boot abſandte, 
um uns aufzunehmen.“ 

Außerdem erhält die „Newyorker Handelszeitung“ noch Folgendes: 
„Letztes Zeugniß des Herrn Glaubensklee. Günſtigeres Urtheil über 
die Mannſchaft. Der Zufall machte uns geſtern zum Zeugen eines 
Geſprächs zwiſchen Herrn Glaubensklee und den Herren Kunhardt 

u. Co., welches im Komtoir der letzteren ſtattfand. Herr Glaubensklee 
krügte die Art des Räncherns mit Theer als Urſache der bekannten Ka⸗ 
taſtrophe, ſprachs aber in allen übrigen Punkten die Mannſchaft der 
„Auſtria“ frei von jedem Vorwurf der Pflichtverſäumniß, lobte ganz 
beſonders den hart beſchuldigten erſten Steuermann Hahn, der Alles 
aufgeboten habe für die Rettung der Paſſagiere. Auch habe bis zum 
letzten Moment Disziplin geherrſcht und den Befehlen der Oberen ſei, 
ſo weit ſie ausführbar waren, Folge geleiſtet. Was den Kapitän 
Heydtmann betrifft, fo giebt Herr G. zu, daß eine andere Perſön— 
lichkeit vermuthlich im Augenblicke der Gefahr mehr Dispofitionsfähig- 
keit entwickelt haben würde, bezweifelt aber, daß es ihm möglich ge: 
worden wäre, mehr Paſſagiere zu retten. Es war nicht der Wind, 
welcher die Gluth anfachte, ſondern die ſchnelle Fahrt des Schiffes 
ſelbſt, und Herr G. erachtet es inſofern als ein Glück, daß die Ma⸗ 
ſchine nicht ganz zum Stillſtand gebracht werden konnte, als der Dam— 
pfer dadurch die Bark „Mautice“, die bei dem leichten Winde 
kaum eine Meile pro Stunde gemacht haben würde, ſchnell erreichte. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus billigt es Herr G. auch, daß der Cours 
des Schiffes nicht verändert wurde, weil der Luftzug dadurch nicht ge: 
ſchmälert, Hilfe durch andere Schiffe aber vielleicht unmöglich geworden 
wäre. — Wir hielten es für unſere Schuldigkeit, auch das vorſtehende 
Zeugniß zu publiziren, müſſen es aber dem Leſer ſelbſt überlaſſen, ſich 
aus Allem, was in den Blättern geſagt iſt, ein eigenes Urtheil zu bil⸗ 
Den, da uns keiner der Zeugen näher bekannt iſt.“ 
E Großbritannien. 
London, 20. Oktober. [Tagesnachrſchten.] Die königliche 
Familie iſt geflern Abend, von Balmoral kommend, glücklich in Edin⸗ 
burg angelangt, übernachtete daſelbſt, und ſetzte heute Morgen ihre 
Reife nach dem Süden fort. Die Witterung hatte ſich in den Hoch⸗ 
landen etwas gebeſſert, und die Königin konnte den größten Theil der 
Fahrt im offenen Wagen zurücklegen, obgleich die Spitzen und theil⸗ 
bwleiſe ſelbſt die Schluchten der Grampian Züge ſchon mit Schnee be: 
deckt ſind. Lord Stanley begleitete die Monarchin, wird ſich jedoch 
heute von ihr verabſchieden, um ſeinen Vater in Knowsley zu beſuchen. 
— Das Parlament iſt geſtern mit den üblichen Förmlichkeiten bis zum 
19. November vertagt worden. Dann folgt zuverſichtlich eine weitere 
Vertagung. Die kürzlich in der „Independance belge“ ausgeſprochene 
Vermuthung, daß die Regierung das Parlament im nächſten Monate 
zuſammenberufen wolle, um ihm die neue Reformbill vorzulegen, ent⸗ 
behrt jedes Grundes. — Das unterſeeiſche Kabel, das die unterſeeiſche 
Geſellſchaft (Submarine Company) von der Küſte Norfolks nach Gm: 
den in Hannover legen läßt, if fertig und wird gegenwärtig an Bord 
gebracht. In wenigen Tagen wird mit deſſen Verſenkung begonnen 
werden. — Die Admiralität beabſichtigt (nad) einer Angabe der „Times“ ) 
die Küſtenwache zu verſtärken. Zu dieſem Zwecke will fie zwanzig, eben 
auf auswärtigen Stationen befindliche Kriegsſchiffe einberufen und un⸗ 
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gefähr 4000 Mann von denſelben dem Küſtendienſte zuweiſen. — In 
Woolwich ſoll übermorgen der „Edgar“, ein neuer Liniendampfer von 
91 Kanonen, vom Stapel gelaſſen werden. — Im Kryſtallpalaſte fin: 
det am nächſten Montage, dem Jahrestage der Schlacht von Balaklava, G 
ein großes Feſt ſtatt, zu dem alle in London eben anweſenden, feit dem ſſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 112% 
Krimkriege dekorirten Soldaten geladen werden ſollen. es * 
[(Die Preß⸗Terroriſirung] zu Neweaſtle iſt nicht ganz fo 
ſchlimm geweſen, als zuerſt berichtet wurde. Der von uns geſtern er⸗ 
wähnte Streit zwiſchen dem Redakteur eines dortigen Blattes und dem 
Sohne des dortigen franzöſiſchen Konſuls hat mit der Verurtheilung 
des jungen Vicomte de Maricourt zu 5 L. Geldbuße geendet. Es Heſuch 


ſtellte ſich vor dem Friedensrichter heraus, daß der Redakteur des e ö —kwy)ꝙ⁊ͥ— ü —ñ 
Berliner Börse vom 22. Octbr. 1858. 


Lebens: Berfi 


4 Br. 
H. 


„Expreß“ das tadelnswerthe Benehmen ſeines Gegners einigermaßen 
übertrieben hat und daß der Artikel, der den kleinen Krieg veranlaßt 


hatte, nicht blos eine Rüge gegen die vermeintlichen Wahlumtriebe des Fonds- und Geld-Course. Dee 
franzöſiſchen Konſuls, ſondern perſönliche Verläumdungen der allerge: | Freiw. Staats-Anleihe 41100, bz. N.-Schl. Zwgb..| — | A| — — 
5 1 2 N Anl. 1850/41, 100 ½ ba. fr 
meinſten Art enthielt. Hätte der junge Mann ftatt der Piſtole ven | die 1852145 100 be — — FEW „ 
Rechtsweg ergriffen und wegen „Libell“ geklagt, jo wäre der Herr Re- dite 18544 100 , be Obernchlen. f.“ 18 380 ba. 
dakteur ſchlecht weggekommen. dito 1680 4% 100% ba die 0] 64 be 
f 1 1 7 — — — 
y we» en. 4 wu 1 u. 847 b. Kr Brio. B. — 5 78%, bz. 
* 3 je e . 2 1 ior. D. — 5 . 
Stockholm, 7. Oktober. [Zeitungſchreiber und Droſch- Pram. Au. von 1888 00 6 bi dito bien 3. S 25, 10% be. 
R 2 R 7 . R 3 f dt-Obl. 4 G. 1 ior. F. — 
tenkutſcher nicht wählbar. — Kirchliches. Man lieſt heute in bergan, kck 1342185 5. Oefen e Z 10 5 4 540 * 
den Morgenzeitungen eine köſtliche Zuſammenſtellung, die wir den Le- Pommersche .. 34% de. Prinz-W ıSt.-V.)| 1, 4 68 k. 
7 2 dito neue... | 4 93% B. dito Prior, L | — | 5 00 6 
fern nicht vorenthalten wollen. Iſt es in Deutſchland jemals vorge- J posensche 4 984% 0. dito Prior II. — 5 90 85 
kommen, daß „Zeitungsſchreiber und Droſchkenkutſcher“ in eine Kate: |& Sinn 384% b.. Rbemische . 6.4 977% 0 
gorie zuſammengeſtellt wurden? Wir zweifeln daran; der wohllöbliche 2 [For- u. Neumärk. 4007 bz. dito (St) Br. — | 4 son 
Magiſtrat Stockholms hat dieſes Problem gelöſt, und dieſe beiden] E |Bommersebe + 4 I be. dito v. St. ger — 314,81 B. 
Klaſſen darin ähnlich gefunden, daß fie im Bürgerſtand nicht wählbar fene n bein. 4 I be. Rhein-Nahe-B. .| — | 4 1604, etw. ba. u. B 
I 0 a 0 estf. u. Rhein. | 4 2. uhrort-Crefeld.| 4%, 31190 B. 
find. Der Grund iſt, daß die erſteren allzu viel, die letzteren allzu ge⸗ © Sächsische... 4 2% 5 dito Prior. 1 — 14 — ze 
ringe Gelehrſamkeit befigen. Dies bedarf wohl einer Erklärung. Der Friedrichsdior . fs, ba. 450 Fer A & 2 
Magiſtrat hatte auf Grund des neuen Statuts über die Wahlfähig⸗ er 58.5% um Rum. Stastab. g en 
keit im Bürgerſtande, die Makler und Schiffsklarirer, die Zeitungsſchrei⸗ en en ee ee 
ber und die Droſchkenkutſcher und Fuhrleute von dieſem Recht ausge: u, ne, 5 eng Der Er It 
ſchloſſen. Die bezüglichen Klaſſen kamen mit einer Klage ein, und auff dito Bier Pr-Anl. 4 16. dito Brion, . | — 0 1004, 6. 
dieſe lautet jetzt der Beſcheid, daß die Makler mit Unrecht ausgeſchloſ⸗ „to Nat Anleihe 5 dc, ee, br u. G. e IV: E. | = f 167 6. 
fen wurden, daß dagegen die Zeitungsſchreiber, als hauptſächlich! dito 5. Anleihe . 5% . r 21162 
mit literariſchen Arbeiten beſchäftigt, nicht als bürgerliches Ge⸗ pete Pendel. 4% . dito Ber r — 1 d be 
werbe treibend angeſehen werden können, und daß, was dieſe Droſch⸗ vonn 0 l Em... | 4 HN 6. dito Prior. Sc be 
kenkutſcher betrifft, dieſe ihr Gewerbe treiben können, ohne das für an⸗ "dito 4 300 Fi. 5 te be. 
dere bürgerliche Gewerbe vorgeſchriebene Maß von Kenntniſſen zu be⸗ Noche, arm m 4, dir. ba Preuss. und ausl. Bank-Action. 
figen, darum find dieſe beiden Kategorien von der Wahlfähigkeit aus- Baden 35 Fl.... . |— [31% Di: 2 : 
geſchloſſen. Dies zur Erklärung; dennoch ſteht es feſt, daß der bh] 2 Aotien-Gourse. Berl. Haren 8, 4 83, . 
löbliche ſtockhkolmer Magiſtrat der erſte il, welcher die Aehnlichkeit zwi- 951 f Berl.WeQred.G] . 8 ( 6. 
ſchen Literaten und Droſchkenkutſchern aufgefunden hat. Aach.-Düsseld. | 314 31481 be, Braunschw. Bnk.| 6% 4 |106 B. 
5 8 m Aach.-Mastricht.| — 34% à 35 bz. u. B. Bremer — 75 4 102½ G. 
Ueberraſchend find die Fortſchritte der Mormonen im ganzen Amt. Rotterd. 44 We, Coburg Ordth.A.| 4 | 4 19 7 0. 
ſkandinaviſchen Norden in Schweden, wie Norwegen und Dänemark. ber r ei 5 dee — akasst) 5 1 var 150 
Die zahlreichen und thätigen Mormonen-Apoſtel nennen die ſkandina⸗ dito Ui Em..| — 15 102 ba bels Ciel. A — 4 
viſche Miſſion die blühendſte unter allen fremden Miſſionen und ihre Berlin- Anhalter, 9 4/4 etw. ba u. B. Dise-Cm.-Anth.| 5 4 1 5% a 105 ba 
Anhänger zählen ſchon zu mehreren Tauſenden. Außerdem verbreitet | gehe Hanberg 61 4 06 . 6. . 88 0 
ſich die „Leſerei“, d. h. die pietiſtiſche Agitation, die fih gegen die dito Prior... + 9 1010 8. Hamb.Nrd.bank | 3} 1 187 6. 
kirchliche Wiſſenſchaft erklärt und die Laien auf das Leſen der Berl Paul- Mad 5 41% 0 Hanno. „ 8 44% 8. 
Bibel verweiſt, immer mehr, beſonders in den nördlichen, finniſchen und ass EE 
lappiſchen Provinzen Schwedens, und dieſe Laien-Verbrüderungen ges |. dito Lit. 5.“ — 405 9 8. Magd, FAiY..B. 1.37 1.4 180° ®. 
winnen an dem Baptismus, dem fie Tauſende von Proſelyten zufüh⸗ Beate wien Pre 4% RO u. 66 B. Misere ge A b Bo eier. be. 
ren, eine feſte Organiſation, die fie für immer der Staats ⸗ Kirche Bealee 5. var bi 3 ee 
entfremdet. „ Lolg. Wigdener 0° 2% l b2. Preuss fad.. gf 140 5 
Die ſpaniſche Abſchließung hat dem ſtandinaviſchen Lutherthum nicht! dito . — 5 * öl. Bank: Ver 64 | r 
auf die Dauer helfen können. Das uralte, immer noch nicht erſtorbene to H. Em..| — | 4 1894, 6 Thüringer Bank| au | 4 Jak me 
' 5 f ee Weimar. Bank. 57 4 99½ ba B 
Heidenthum, die finnlofe Phantaſtik der Mormonen, der Laienſtolz der] di IV. Em — 4 60% b. BED, 
2 f i i 111 f Düsseld.-Elberſ[— 4—— 
Leſer die Wiedertäuferei und der Katholizismus rütteln zu gleicher Franz. St.-Eisnb.| 80 5 174 74, 74 hb. Weohsel-Course. 
Zeit an der alten Inſtitution; das bisherige Verfolgungs⸗Syſtem hat Lud. Horbach. — | 3 1273 etw. br u. B.] Amsterdam. . . . 8, 4 b 
ſich als völlig unwirkſam erwieſen und an feine Stelle wird deshalb] Magd. Haberst 18 4 2 mb — 4 10 Br 
wohl endlich auch in Schweden Toleranz und die Bewährung des ma e . % | 4 131 6. o % f. 14a ba. 
f : ; ; f ainz- Ludw. A. 4 — —— Lond am- 24 3 M. 6. 14% ba. 
Echten und Unvergänglichen im freien geſetzlichen Wettſtreit treten müffen. | dito dito C. 6 5 — — aris. . 2 M. 70% be 
e /// N Monklanburger 1127 | ANBE BETT. Wien 20 Fl. 2 M. 100 . 
Berlin, 22. Oktober. Man hatte auf beſſere Courſe von Paris gerech⸗ Künster-Hamm.| 3% 1 191 ba. Augsburg... 2 M. 102% G. 
net, eine Erwartung, die durch die Notirungen der geſtrigen pariſer Börſe nicht Neue Weiseb. Pan m Leier % T. , be 
gerechtfertigt war. Ueberdies ſcheint der portugieſiſche Konflikt eine Wendung | Niederschles. . .| A 45 92% bz „ 2 N. 00% ba. 
mu nehmen, von der zwar nicht eine Störung des Friedens, aber doch eine po: | 4. e 1 — | 4 192 ba Frankfurt a. M. R 21 be. 
itiſche Spannung und jedenfalls für einige Zeit eine Beunruhigung der leiten⸗] J, Pr. Ser. IV. — 5 — — — 1 48 T. 100 Ar 


den ausländiſchen Börſen d’ bejorgen iſt. Die wiener Courſe kamen im Durch⸗ 
ſchnitt gleichfalls matter (Creditaktien von 10 Uhr 25 Min. 241%, Staatsbahn 
259%); Dies Alles, zuſammenwirkend mit der immer noch fortdauernden Ent⸗ 
haltung des Privatkapitals vom Effektenmarkte, verſtimmet und gab der Börſe 
einen im Ganzen geſchäſtsunluſtigen Charakter. Vorzüglich trat die mattere 
Haltung der Börſe heute in den Placementspapieren hervor. N 

Unter Kredit⸗Aktien gingen ſelbſt die öſterreichiſchen heute noch weniger als 
geſtern lebhaft um; die Coursvaxigtionen find geringfügig. Vorübergehend 
14% billiger als geſtern am Schluſſe (127), wurde 5 — 1 leichter be⸗ 
dungen. Im Uebrigen zeigten ſich für alle Kredit⸗Aktien pr. November eher 
Nehmer. So wurden auch öſterreichiſche umfänglicher zu dieſem Termine mit 
127% gehandelt und mit Vorprämie zu 129 ½ oder 3; ebenſo waren darm⸗ 
ſtädter mit 94 ½ pr. November geſucht, auch 91 war zu bedingen, während 
per Caſſa zu 479 nur wenig umging. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile behaup⸗ 
teten ſich % herabgesetzt auf 105%, genfer wichen nur 7 % auf 65%, deſſauer 
um % auf 53%. Leipziger erzielten ganz zu Anfange 4 mehr 744 „ zu⸗ 
letzt nur 74, wozu aber Käufer blieben. Hamburger Vereinsbank ging 4% 
billiger mit 97 um, für norddeutſche waren zu 87 Käufer, für berliner Handel 
nur % unter dem geſtrigen Courſe zu 85%. ; A: 

Notenbank: Aktien waren im ſchwächſten Verkehr. Ein Poſten weimariſcher 
wurde % billiger mit 99% abgegeben, thüringer gingen zum letzten Courſe 
(79%) um. Ein Gerücht, daß die thüringer Bank bei einem böhmiſchen Falliſſe⸗ 
ment ſtärker betheiligt ſei, iſt verbreitet, es fehlten jedoch genauere Angaben. 
Preuß. Bank⸗Antheile und Provinzialbank⸗Aktien waren geſchäftslos zu den 
letzten Courſen am Markte. N \ 

Von Eiſenbahn⸗Aktien waren Aachen-Maſtrichter vielfach begehrt und mehr: 
ſach 1% höher bis 35 bezahlt; mit 31% blieben jedenfalls Käufer. Sonſt 
nahm keine Aktie, ſelbſt Oeſterr. Staatsbahn kaum, das Intereſſe der Börſe 
merklich in Anſpruch. Die letzteren wichen vorübergehend um 1 Thaler auf 
174%, bedangen aber ſchließlich wieder 17496 . Diejer Cours war überhaupt 
der durchſchnittliche im heutigen Geſchäft. Mecllenburger gingen meiſt zum 
letzten Courſe (51) um, den ſie auch behaupteten. ene war nachgebender 
und % billiger mit 55% eher zu haben. Für einzelne ſchwere Aktien waren 
hier und da Käufer, die jedoch die letzten Courſe nicht mehr anlegen wollten. 
So wurden Potsdamer 5 billiger mit 133% geſucht, Oberſchleſiſche A. u. C. 
und Rheiniſche machten eine Ausnahme, zu den letzten Courſen fehlten Abge⸗ 
ber; für Oberſchleſiſche wurde % mehr 134% bewilligt. Auch Köln⸗Mindener 
und Stettiner behaupteten ſich noch. Anhalter wurden zwar auch heute 
nicht unter 124 angetragen, fanden aber eben jo wenig wie geſtern Nehmer. 
Rhein⸗Nahebahn ſahen heute beſtätigt, was wir gegenüber der erkünſtelten Leb⸗ 
baftigteit des Umſatzes an den beiden letzten Börſentagen einwandten, fie 
waren mit 60% in großen Poſten ausgeboten, aber faſt unverkäuflich. Zar 
nowitzer wichen um 4 % auf 58. Koſeler waren % billiger mit 46 nicht 
zu placiren. Junge reiburger waren {a % billiger mit 95 nicht anzubringen. 

1 Die Preußiſchen Anleihen fanden ſelbſt herabgeſetzt nur ſchwer Käufer; die 
4% wichen um % auf 100%, die Freiwillige auf 100, die Prämien An⸗ 
leihe um auf 116%, Dagegen waren Märkiſche und Pommerſche Pfand⸗ 
25 Kar I, 175 10 bel ee aud 47 Weitpreuihe an Um 
4 70 nie u i 9 i iniſche u „ 
Schleſiſche waren mit 92% Abri teußiſche Rentenbrieſe, Mang u. H. 4. 


Stettin, 22. Oktober. Weizen 1000 abgelaufene Anmeldun 
verläuflich, Frühjahr gefragter, loco ld t. Wyfd. 634-034 eU 
un A erg alter „gelber 67 604 At vr ß gelber 

; r. be 0 8 r. Br. h 
69-694, Thlr. bei. zahlt, pr. Oktober⸗November 64% r., pr. Frühjahr 

Roggen niedriger verkauft, loco pr. 77pfd. 43—425 

77pfd. pr. Ottober, pr. Oktober⸗Rovember und pr. Novbr.⸗ 


bis 42% Tülr bei. und Gld, pr. Frühjahr 46 Ihle be 45 

Hafer loco pr. 50pfd. 31-3134 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 47/50pſd. 

35—37 Thlr. Hafer 28.— 
pr. Oltober⸗November 14 

bez., pr. November⸗Dezember 14% 5 14 A 
bez, 20% % Br, pr, Oktober November 20% 4, bez. und Od. pr. Nobem⸗ 

Leinbi oc inkl. Fa 14% Thlr. tranf. be 

Hering ſchollicher crown und full Brand 10% Thlr. tranſ. bez. 
November 47 


Mais Juni 4614 Thlr. bez. und Br., pr. Juni⸗Juli 46% Thlr. 
Gerſte ohne Umſaz. 1 
32 Thlr. Gld. 
ger er Wei 5 8 Tölr. Roggen 42—46 Thlt. 
e r. Ver 
NüböL matt, eo 14% Zhle, Brief, 8 
„Aae Pe. Dezbr.⸗Januar 14, 5 
Br. pr. April: Mai 14% Tölr. Br, 149 065 Gi or Januar 14% Thlr. 
piritus matt, loco ohne Faß 757 04 % bez., pr. Oktober 20% % 
ber Dezember 20% % Br., 20% % Gld., pr. Dezember⸗Januar 20% % b 
und Br., pr. F ſabr 180 % i % 3 
1 244 ZN 16. U. Br, pr. Oftober 12% Ile. Br. 
5 a N . 
en fein ord. 5% Sgr. tranf, bez. - 
22. Oktober. Noggen loc 
Berlin, 22 ur Sr 
44,44% 4 r. bez. und Br., 443 
Nee e be 2 44%, 


Thlr. Gld., Dezember⸗ 


Thlr. Br., 30% Thlr. Gld. 
November 14% Thlr. Ai und Br, 
Dezember ebenſo, Dezbr.: Januar 14% —14% Thlr. 


14% Thlr. 
h Thlr. Gld., April: Mai 15— 147 Thlr. bezahlt, 


„14% Thlr. Br., 14% 

192 I. Br, U % Air, Gd. 

„ec 17% —17% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 17,7 

17% X A und Br., 17% Thlr. ld. nee e er 17 4 Rhede 

c b e a m ee e e A ag 
7 5 zwankend bei feſtem Ur. in m 

Spiritus bei geringem Umſatz a air Helteng 


Breslau, 23. Oktober. [Produktenmarkt.] In all 5 
körnern beſchraͤnktes Gefchäft, bei re Preiſen. — Del: ei 
ten guter Qualitäten begehrt, Offerten gering, lezte Preiſe bez. — Spiritus 
behauptet, loco und Oktober 7% G. 

Weißer Weizen 85 —95 100106 Sgr., gelber 75—85—90—96 5 
Brenner⸗ und neuer dgl. 38—45—50—00 Sgr. — Roggen 54—56—59 bie 

gr. — Gerſte 43—52—54 - 56 Sgr., neue 36—40—44—47 Sgr. — 
Hafer 40—42—44—46 Sgr., neuer 3033-36-40 Sgr. — Kocherbſ 


nduſtrie⸗Aktien⸗ g lin 22. Oktbr. 1858.7. — 60—65—68—72 Ko 
5 ger webe e 120.0, 5 > Br. Gerten 90 Sgr., me 2 8—72 Sgr. nach Qualität und 
in Stent nia 1005 Br. Elberfelder 160 bez. eburger interraps 120 —124—127— Winterrübſen 100 —110 115-120 
210 Br. Stettiner National⸗ 99 che 100 Br. Leipzi x 5—90—93 Sgr. i 
2 DE adverficerungs Alen 157 . leſiſche Könniſche 9955 iger Sgr., Sommerrübjen gr. nach Qualität und T t. 


Rothe Kleeſaat 15—16— 164 —17 Thlr., weiße 17192128 Tir. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. N 


